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Alternative zum 
Sammelguttarif 

aßengüterverkehr Die Koopera- 
h SystemPlus hat rur schwere Gü- 
leine neue Tarifstruktur eingeruhrt. 

i Sendungen ab einem Gewicht von 
o kg pro Palette werden die Preise je 
th Relation gesenkt, verspricht die 
, . 

operation. 
Mit der Tarifoption namens "Pre- 
~m Heavy" zielt SystemPlus aufUn- tehmen, die das europweite Netz 

einheitliche Plattform rur unter- 
iedlich schwere Sendungen nutzen 
Ichten. Dabei will die Kooperation 
l degressiv kalkulierten Tarifen An- 
~e geben. Karin Wolf, Geschäftsruh- 
in von System Plus, sieht darin eine 
brnative zu den herkömmlichen 
rtmelguttarifen. DVZ 12.1.2010 (.gm) 

www.systemplus.com 

amsauer verkleinert 
~onitoring-Gruppe 
nenschifffahrt Die sogenannte 
lonitoring-Gruppe", die die Studie 
:n Donauausbau zwischen Straubing 
a Vilshofen begleiten soli, wird von 
~n auf acht Teilnehmer verkleinert. 
! unter Bundesverkehrsminister 
llfgang Tiefensee ohne Bayerns Zu- 
!nmung ernannte Donauausbau- 
f.nerin Bruni Irber ist yom Bun- ~erkehrsministerium abberufen 
den, ebenso die den Ausbauberur- 

ern zugerechnete Andrea Beck- 
äfer yom Bundesverband der Selb- 
þdigen (BDS Binnenschiffahrt). 
E aus Branchenkreisen verlautet, 
1 die konstituierende Sitzung der 
Initoring-Gruppe im Januar statt- 
~en. DVZ 12.1.2010 (roe[jpn) 

Spagat fûr die Operateure 
Kombinierter Verkehr Preisdruck durch die Verlader hält an / Bahnen zeigen wenig Entgegenkommen 

- 

Von Heinrich K!otz 

2010 wird kein leichtes Jahr fur den 
Kombinierten Verkehr werden. Den- 
noch gibt es erste positive Signale - die 
Operateure sind wieder etwas optimi- 
stischer. Das zeigt eine aktuelle Markt- 
umfrage der DVZ. Die Traktionspreise 
bleiben allerdings ein Problem. 

Die Schwäche der Wirtschaft hat die 
europäischen Kombi-Operateure in ei- 
nen schmerzhaften Spagat gezwun- 
gen. Das zeigen die Antworten auf 
die Fragen der DVZ. Einerseits erwar- 
ten viele Kunden angesichts eigener fi- 
nanzieller Probleme sinkende Preise 

im Kombinierten Verkehr. Anderseits 
zeigen die Bahnen als Lieferanten der 
Traktion offenbar nur wenig Entge- 
genkommen, ihre Leistungen gün- 
stiger abzugeben - im Gegenteil: Sie 
planen sogar Preiserhöhungen. 

Das Ergebnis könnte so aussehen, 
dass vor allem auf den Relationen, wo 
intensiver intermodaler Wettbewerb 
herrscht, doch noch Volumen auf die 
Straße abwandert. Dieser Effekt ist 
nach Erkenntnis der Operateure bis- 
her größtenteils ausgeblieben: Die 
Straße hat auf vielen Relationen ent- 
gegen vielen Befürchtungen nicht 
von den Marktumbrüchen profitie- 
ren können. Die Kunden hätten dem 
Kombinierten Verkehr die Treue ge- 
halten, "um weiterhin die eingespiel- 

ten Abläufe und die Vorteile im Kom- 
binierten Verkehr nutzen zu können", 
freut sich ein Anbieter. 
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Die Kombi-Akteure sind auch 2010 gefordert: Um jede Sendung wird gekãmpft. 

leistung ist okay. Allerdings gilt 
dieses aus Kombi-Sicht positive Fazit 
nicht fUr aile Märkte. Vor allem im ma- 
ritimen Kombinierten Verkehr konnte 
der Lkw offenbar doch bisherige Bahn- 
kunden abspenstig machen. Teilweise 
sind auch Kunden zu Short-Sea-An- 
bietern gewechselt. 

Nicht schlecht sieht es bei einem 
weiteren wettbewerbsrelevanten Fak- 
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tor aus: der produktionsqualität. Zwar 
haben sinkende Mengen die Pünktlich- 
keit der Züge nicht gleich in den Him- 
mel gehoben, weil Bahnen und Termi- 
nalbetreiber ihre Produktionsmittel 
aus Kostengründen reduzierten. Den- 
noch 2iehen die Operateure ein posi- 

tives Fazit - und ihre Kunden offenbar 
auch: "Sie sind mit der Pünktlichkeit 
zufrieden. 

" 

Die Marktentwicklung 2009 zeigte 

erneut deutlich, wie heterogen die 

Kombi-Teilmärkte in Europa sind. 
Einzelne Relationen brachen re- 
gelrecht zusammen, andere hinge- 

gen schnitten deutlich besser ais der 
Durchschnitt ab. Manche meldeten 
sogar steigende Volumina. Dennoch 
bleibt die bittere Erkenntnis: Bis zu 
25 Prozent haben die Operateure 
im vergangenen Jahr an Volumen 
eingebüßt. 

Starkes viertes Quartal. Dennoch ist 
die Stimmung so schlecht nicht. Da- 
für sorgte vor allem das vierte Quar- 
tal: Hatten die letztèn drei Monate 
2008 noch das Ergebnis des ganzen 
]ahres verhagelt, so haben sie im ver- 
gangenen Jahr einen positiven Akzent 
gesetzt. Denn aile befragten Opera- 
teure registrierten steigendes Inte- 
resse im Markt und haben deshalb 

zum Teil sogar wieder Frequenzen 
erhöht. 

Für 2010 ist damit zwar noch lange 
keine Entwarnung gegeben. Denn die 
schwierigen Zeiten dauern an, und 
die Operateure bleiben im Spagat. 
Aber es fållt schon leichter, an die be- 
schwörenden Worte von Rudy Colle 
zu glauben. Der Generaldirektor der 
internationalen Kombi-Vereinigung 
UlRR hatte in seiner Vorschau auf das 
Jahr 2010 (DVZ 5.1.2010, Seite 6) ge- 
schrieben: "Irgendwann ist die Krise 
vorbei, und dann zieht die Nach- 
frage nach Kombinierten Verkehren 
wieder an." DVZ 12.1.2010 

Ludwigshafen stellt sich auf 
schwieriges Jahr 2010 ein 

BÎnnenhäfen Keine Abstriche bei Investitionsp/änen 

Die Wirtschaftskrise geht auch an den 
rheinland-pfålzischen Häfen' nicht 
spurlos vorüber. So rechnen etwa die 
Hafenbetriebe Ludwigshafen rur das 
abgelaufene Jahr mit einem Rück- 
gang des Güterumschlags um rund 
20 Prozent auf6,3 Mio. t. "ln den letz- 
ten Monaten 2009 war die Tendenz 
aber wieder leicht steigend", sagte Ge- 
schäftsfUhrer Franz Josef ReindI. Für 
eine Entwarnung sei es aber noch zu 
früh. ,,!ch rechne nicht damit, dass 
2010 deutlich einfacher wird." 

Unterdessen meldet das Stati- 
stische Bundesamt in Wiesbaden 
für die ersten neun Monate des ver- 
gangenen Jahres einen Rückgang des 
Güterverkehrs mit Binnenschiffen in 
Deutschland von 19 Prozent im Ver- 
gleich zum Vorjahreszeitraum. Das 
Minus von mehr aIs 35 Mio. t auf no ch 
151,4 Mio. t erklärt sich aus stark ge- 
sunkenen Mengen unter anderem bei 
Kohle, Metall und Erzen, berichtete 
das Bundesamt. 

Direkte Rückschlüsse auf die wirt- 
schaftliche Situation der Häfen lasse 

der Güterumschlag nur bedingt zu, 
betonte ReindI. Viel hänge von der 
Art der umgeschlagenen Güter ab. 
So werde mit Kies zum Beispiel we- 
niger verdient aIs mit Chemikalien. 
Die BASF zählt zu den wichtigsten 

Nutzern des Ludwigshafener Ha- 
fens. Außerdem sei das Vergleichs- 
jahr 2008 ein außergewöhnlich gutes 
]ahr gewesen. 

Der Hafen verfüge noch über wei- 
tere Einnahmequellen. "Wir verdie- 
nen ja auch Geld mit Verpachtung, 
Vermietung und anderen Dingen", 
sagte ReindI. Anlass, die Investitions- 
pläne zu ändern, bestehe nicht, be- 
tonte der Hafen-Geschäftsführer. 
Zeiten, in denen es etwas ruhiger 
zugehe, böten sich sogar für Inve- 
stitionen .vie etwa Sanierungen an. 

"Das ist in Boomzeiten weniger gut 
zu erledigen." DVZ 12.1.2010 Upn) 

www.hafenbetriebe-Iudwìgshafen.de 

Material disponieren und 
GüterI{raftverl{ehr steuern 

Straßengüterverkehr Software für Baustellenbelieferung 

1 

Aus dem Hause Praxis Software AG 
kommt eine DV-Lösung, mit deren 
Hilfe die Logistik einer Baustelle mit 
der Disposition von Lkw-Flotten und 
der statistischen Auswertung die- 
ser Prozesse verbunden werden kann. 
Diese Branchenlösung nennt sich 

"WDV 2007/2010". Über eine einge- 
baute Schnittstelle zum Flottenma- 
nagement kann der Disponent ne ben 
den Statusinformationen gIeichzei- 
tig die Position seiner Fahrzeuge am . 

Bildschirm verfolgen. Er bestimmt 
Ankunfts- und Abfahrtszeiten und 

ferung seiner Baustellen abgelenkt zu 
werden. 

Das System kann aIs Dispositions- 
software im Client-Server-Modell oder 
aIs Webanwendung mit einer gemein- 
sarnen Datenbasis genutzt werden. 
Statusdaten der Lkw können zeitlich 
parallel an die einbauenden Bauma- 
schinen übermittelt werden. Ein Ma- 
terialstau bei der Belieferung könne 
so vermieden werden, versprechen die 
Entwickler. Möglich sei auch ein di- 
gitales Belegmanagement, das Dolm- 
mente rllnclllm clip R""nl',fln.,hmo;n 


